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Lord Roſebery hat die Reiſe nach Berlin, welche
inzwiſchen in der engliſchen Preſſe, als ſie durch Berliner
Telegramme bekannt wurde, viel Staub aufgewirbelt hat,
noch gar nicht angetreten und wird dieſelbe wahrſcheinlich
auch nicht unternehmen, weil es ihm an Zeit dazu ge-
bricht. Ein Korreſpondent des Reuterſchen Bureaus be-
merkt dazu

„Als Graf Bismarck Lord Roſeberys Gaſt auf deſſen Be
fitzung bei Epſom war, lud er ihn ein, einige Tage auf dem
Gute des Reichskanzlers der Jagd obzuliegen. Lord Roſebery
ſagte, er könnte nur während der Oſterfeiertage kommen, allein
im letzten Augenblick wurde er daran verhindert. Damit fallen
alle Konjekturen über die angeblich außerordent-
liche diplomatiſche Miſſion Lord Roſeberyszu Boden.“

Die Ernennung des Biſchofs Krementz zum Erz-
biſchof von Köln iſt nach einer Mittheilung, die der
Germania“ aus Rom zugeht, thatſächlich bereits

vollzogen, ſoll aber erft Ende dieſes Monats publizirt
werden, da man ſich (in Rom) der Hoffnung hingiebt, bis
zu dieſer Zeit auch eine Verſtändigung über die Perſon
des künftigen Erzbiſchofs von Poſen Gneſen herbeige-
führt zu haben. Der Biſchof Krementz iſt nicht von derNreußiſchen Regierung präſentirt, ſondern vom Papſte

auserkoren und vorgeſchlagen worden, während von
Seiten Preußens dieſer Vorſchlag ohne Schwierigkeit
acceptirt wurde. Viel mehr Schwierigkeiten macht man
aber preußiſcherſeits fortgeſetzt in der Poſener Bisthums
frage. Der Korreſpondent der „Germania“ (0oder dieſe
W zieht daraus den Schluß, die Regierung wolle zwar
die Rheinländer verſöhnen, die Polen aber auch ferner
noch „in den eigen unerträglichen kirchenpolitiſchen Zu
ſtänden laſſen“. Das iſt doch gewiß eine etwas ſeltſame
Anſicht, wenn man erwägt, daß der Domprobſt Wanjura
von der drei Regierung vorgeſchlagen, aber vomPapſte abgelehnt worden iſt. St man in Rom in
Betreff dieſes Geiſtlichen daſſelbe Entgegenkommen
wie die preußiſche Regierung in Betreff des vom Papſtevorgeſchlagenen Biſchofs Krementz, ſo brauchte auch die

Erledigung des e e e Erzbisthums nicht länger
zu dauern; wenn hier eine Einigung noch nicht erfolgt
iſt, ſo gehen die Schwierigkeiten offenbar nicht von Preußen,
ſondern von Rom aus. Was übrigens den geſan
Krementz anbetrifft, ſo wird er, von der Rangerhöhung
ganz abgeſehen, jedenfalls nicht ungern nach Köln
denn er ſtammt aus dem Rheinland. Er iſt in Koblenz
geboren als der Sohn eines Metzgers, und ſeine Ver-
wandten leben ießt noch dort. Das Geſchäft ſeines Vaters
wird von einem Bruder des Biſchofs noch heute fortge-
führt; ein anderer Bruder von ihm iſt Fellhändler.

Dem Vernehmen nach machen in den öſtlichen fran
zöſiſchen Grenzdiſtrikten gegenwärtig die Werber für
die franzöſiſchen Fremdenregimenter gute Ge
ſchäfte. Erſt vor ganz kurzer Zeit gingen mehrere große
Transporte von Belfort nach Marſeille ab. Die Mann
ſchaften werden zunächſt in Algier gedrillt und ſpäter nach
dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze geſchickt. Leider
ſollen ſich immer noch ziemlich viele Deutſche
von den Franzoſen anwerben laſſen. Jm Jn-
tereſſe unſerer Landsleute können dieſelben gar nicht ein
dringlich genug gewarnt werden, ſich zu einem Schritte
verleiten zu laſſen, den ſie in mindeſtens 99 unter 100
Fällen mit ihrem Untergange ſühnen müſſen.

Ausland.
Frankreich. Jules Ferry hat dem Herausgeber

der „Times“ folgendes Schreiben zugehen laſſen.
„Mein Herr! Die letzten Artikel der „Times“ über den

Verlauf der Verhandlungen, welche ſoeben zu dem Friedensſchluß
mit Ching geführt haben, theilen mir eine Rolle zu, die ebenſo
meinem Charakter, wie den wahren Thatſachen zuwiderläuft.
Es iſt meine Pflicht, laut gegen Behauptungen zu proteſtiren,
welche ſo weit gehen, die hochgeachtete 37 des Präſidenten
der Republik mit hineinzuziehen. Sie ſind ſehr ſchlecht unter
richtet geweſen. Es iſt falſch, daß ich die eingeleiteten Unter
handlungen geheim gehalten und als mein Privateigenthum be
wahrt habe. Jch habe ſie in ihrer ganzen Ausdehnung und mit
allen Details, wie ich es mußte, dem Konſeilpräſidenten und dem
Miniſter des Auswärtigen mitgetheilt, als dieſelben mir am
5, d. M. Nachmittags davon Kenntniß gaben, daß ſie ihre
Aemter definitiv übernommen hätten. Ich las ihnen

as dieDeßeherter von Billot unterzeichnete Protokoll vor.
Depeſche Hart's angeht, worin dieſer Campbell anzeigte, daß
das kaiſerliche Editt am 6. in Pecking erlaſſen worden ſei und
daß dem Protokoll gemäß die Ausführung des Vertrags von
Tientſin und die Räumung von Tonkin angeordnet worden ſei,
ſo iſt mir dieſelbe durch Campbell ſelbſt am Dienstag, 3 7.
d. Mts., mitgetheilt worden, eine halbe Stunde vor dem gnn
der Kammerſitzung, in welcher die Erklärung des neuen Mini-
ſteriums verleſen werden ſollte. 3 hatte gerade noch Zeit, nach
dem Präſidenten der Republik den Konſeilpräſidenten im Palais
Bourbon und dem Miniſter des Auswärtigen im Senate einige
Augenblicke vor dem Beginn der Sitzungen telephoniſch hiervon
Kenntniß zu geben. Sie können in dieſen ſo einfachen That
ſachen weder Kunſtgriffe noch abſichtliches Verſchweigen, noch
auch eine Verletzung der konſtitutionellen Regeln oder der gou
vernementalen Gepflogenheiten finden. Jhre Anklage iſt daher
durchaus unbegründet. Sie werden ich zweifele nicht, die
Loyalität haben, dies anzuerkennen und dieſe Berichtigung zu
veröff Jhre weinen Leſer dürfen ſich nicht ein
bilden, daß die franzö v Staatsmänner die Politik unſeres
großen Landes wie eine Fuchsjagd oder eine Poſſe behandeln.

Die Pariſer „Agence Havas“ meldet unterm 11. d. M.:
Die Regierung beſchloß, die Formation zweier Armee-
diviſionen in Tonkin unter dem des Ge
nerals Courcy. Eine dritte Diviſion ſoll im Süden
Frankreichs zum Abmarſch bereit gehalten werden,

dies nothwendig ſein 7 Die Regierung hofft
eß, daß die loyale Ausführung des Friedensvertrags

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

r den offiziöſen Krieg auf nächſtens von neuem an
und ſo das alte Spiel bis in infinitum fortgeſetzt
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General de Courcy, bisher kommandirender General
des X. Armeecorps in Rennes, gilt für einen ſehr tüchtigen
Strategen und zugleich guten Organiſator, der ſich, wenn
gleich er eventuell die äußerſten Anforderungen an ſeine
Soldaten ſtellt, andererſeits auch mit eingehendſter Sorg
falt um das materielle Wohlergehen derſelben kümmert.
General de Courcy iſt daher in der Truppe ſehr be
liebt. Zum Chef des Generalſtabs im Kriegsminiſterium
iſt General de Cools an Stelle des Generals Warnek
ernannt. General Ferron wird wieder Unterchef des Ge
n Briére de l'Jsle behält das Kommando einer
Diviſion, General Negrier wird zurückberufen.

Jn dem Miniſterium des Jnnern wird eine um-
faſſende Veränderung unter dem Präfekten-Per-
ſo nal vorbereitet. Der Miniſter Allain-Targs will,
wie es heißt, vollkommen freie Wahlen ohne jegliche
offizielle Kandidaturen. Ueberzeugt von der großen repu-
blikaniſchen Majorität im Lande, will er dem allgemeinen
Stimmrecht die vollſte e ſich auszuſprechen laſſen.
Freunde des Miniſters verſichern, daß er demnach ent
ſchloſſen ſei, alle Präfekten und Unterpräfekten, Maires und
ſonſtige Beamte, welche irgendwie ihre Stellung zur Benung der Wahlen benutzen würden, welcher Partei

und Fraktion ſie auch angehören, alſo ebenſo gut Oppor-
tuniſten als Radikale oder Monarchiſten, deren letztere es
namentlich unter den Maires noch viele giebt, zu entlaſſen.
Ce serait un essai loyal. Der „Temps“, in einem Ar
tikel, worin das Blatt den Fürſten Bismarck den

r der Welt nennt, hofft, daß Deutſch
land den Konflikt ſchließen und zwiſchen Ruß-
land und England treten werde, und bemerkt zugleich,
wie ungemein ſchwierig ein Arrangement zu finden ſein
dürfte, bei welchem keine der beiden Mächte als vor der
andern zurückweichend erſcheinen und ſomit ihre Stellung
in Aſien kompromittiren würde.

Britiſches Reich. Trotz der alarmirenden Meldungen
aus der ſtreitigen Grenzzone und trotz des Säbelgeraſſels
der Londoner geimnngen hat der Charakter der ruſſiſch
engliſchen Beziehungen ſeit Freitag eine Ver
ſchlimmerung nicht aufzuweiſen. Nach wie vor be-halten an maßgebender Stelle in London ſowohl als in

St. Petersburg Ruhe und Kaltblütigkeit die Oberhand
und geben der Hoffnung Raum, daß eine friedliche Formel
für die Löſung des mittelaſiatiſchen werde
ausfindig machen laſſen. Am guten Willen dazu fehlt es
weder den ruſſiſchen noch auch den engliſchen Staats-
männern. Dementſprechend iſt auch in dem Gange der
Verhandlungen weder eine Stockung, noch ſonſt eine
Wendung eingetreten, welche den Argwohn rechtfertigen
könnte, als handelte man an maßgebender Stelle mehr
unter dem Bann der hochgehenden trüben Leidenſchaften,
welche von dem Chauvinismus genährt werden, als nach
klarer Erkenntniß und vorurtheilsfreier Abwägung aller
die Situation zu beeinfluſſen geeigneter Momente. Wie
wenig ſich die thatſächliche Situation in peſſimiſtiſchem
Sinne d hat, geht daraus dw daß trotz des
Zeit toßes mit den Afghanen die Ruſſen keinen
Zollbreit über ihre vorher innegehabten Stellungen
hinaus vorgegangen ſind; die Behauptung der eng
liſchen Berichterſtatter, als hätten die Ruſſen einen An-

griff auf Penjdeh n die r aus der Stadt
vertrieben und ſich ſelbſt dort feſtgeſetzt, erweiſt ſich ſonach
als eine, gelinde geſagt, frivole Entſtellung des wirklichenSachverhalts. Jiwwiſchen iſt die offizielle Aufklär-

ung des St gang durch den in unſerem heutigen
Hauptblatt unter „Rußland“ mitgetheilten Bericht des
Generals Komarow an den ruſſiſchen Kriegs-
miniſter bereits erfolgt, welcher das Verfahren
des hre Generals, wenn er wahrheitsgetreu
iſt, vollſtändig rechtfertigt. Einſtweilen hatte ſichMr. Gladſtone hen von den vorläufigen Darlegungen

des St. Petersburger Kabinets für befriedigt erklärt, und
auch ſein Organ, die „Daily News“, äußern ſich am
Sonnabend Morgen betreffs der Lage nichts weniger denn
hoffnungslos. Desgleichen das hochoffiziöſe „Journal de
St. Petersbourg“, welches bemerkt, der Zwiſchenfall müſſe
allerdings als unangenehm angeſehen werden, da er auf
den Gang der ſchwebenden Verhandlungen einwirken könne,
welche noch immer Hoffnung auf einen friedlichen
Ausgang geſtatten. Bei der gegenwärtigen ſo unge-wiſſen Lage und angeſichts der aſlaiſchen ölkerſchaften,

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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welche keine Disziplin kennen und nur an Gewaltthätig-
keiten gewöhnt ſind, ſei eine Kolliſion immer zu fürchten.
Es ſei wer zu warten, bis die r und weitere
Details bekannt ſeien. Aber dennoch könnte nur eine
völlig einſeitige, und auf voreilige Trugſchlüſſe ſich ſtützende
Auffaſſung aus dem gegenwärtigen Stande der Dinge unbedingt kriegeriſche gönſequenzen ableiten.

Die „Times“ freilich verharrt in ihrem bramar-
baſirenden Tone und meint, das Vorgehen Komaroff's
dürfe nicht als ein alleinſtehendes Ereigniß betrachtet
werden, ſondern müſſe als ein Theil jener von Rußland
in Mittel-Aſien ſeit Jahren befolgten Politik angeſehen
werden. Von dieſem Geſichtspunkte aus könne nicht be
weifelt werden, daß das Vorgehen Komaroff's größereiel im Auge hatte, als nur die Verdrängung der

Afghanen aus einer wichtigen Stellung. Der Erfolg desBau es des Emirs in Rawul-Pindi hätte eines unter

bedurft. Wenn die Niedermetzelung der Kabuleſer
Truppen ungerächt bleiben ſollte, werde ganz
Aſien trotz der großartigen Gaſtfreundſchaft
D ufferin's und des militäriſchen Gepränges inRawul-Pindi glauben, Rußland ſei karte al s
England.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 12. April

Se. Majeſtät der Kaiſer verblieb am Sonntag
Vormittag im Arbeitszimmer, um dringende Regierungs
Angelegenheiten zu erledigen, nahm hierauf die Vorträgedes Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des Ober-Stall-

meiſters von Rauch entgegen, ertheilte Audienz und ar
beitete bis zur Ausfahrt allein. Um 5 Uhr fand zur
Feier des Geburtstages der Prinzeſſin Viktoria,
weiten Tochter des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin,

im Kronprinzlichen Palais Familientafel ſtatt, an welcher
die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften theilnahmen
und zu welcher auch die in Potsdam anweſenden Mit
glieder der Königlichen Familie nach Berlin gekommen
waren. Aus Veranlaſſung dieſes Geburtstages der Prin-
zeſſin Viktoria hatte die Kapelle des 2. Garde- Regiments
zu Fuß Höchſtderſelben am Morgen in dem Feſtſaale des
Kronbriyn h Palais eine Morgenmuſik gebracht.

Die Kronuprinzliche Familie war am Sonntog
um 8 Uhr in der Kapelle des Kronprinzlichen Palais zum
Gottesdienſte, welchen eeee Stechow abhielt, vereint
re an welchem außerdem auch noch viele Mitglieder

es Kronprinzlichen Hofſtaates Theil nahmen. Jm
Laufe des Tages ſtatteten ſodann auch die Mitglieder der
See h Familie der Prinzeſſin Viktoria Gratulations

eſuche ab.
Die Gemahlin des Reichskauzlers, Fürſtin Jo-

hanna v. Bismarck, geb. v. Puttkamer, trat am vergangenen
Sonnabend, den 11. d. Mts., in ihr 62. Lebensjahr.

Der Regierungs und Schulrath v. Cyriaci-Wan
trup, der bekannte frühere conſervative Abgeordnete, wurde
auf einer Dienſtreiſe in Soeſt vor einigen Tagen von einem
Schlaganfall getroffen und krank nach ſeinem Wohnorte
Arnsberg gebracht.

Dem neuen Regierungs Präſidenten von Liegnitz,
Prinzen Handjery haben die Jnſaſſen des Kreiſes Teltow
heute Mittag im Zoologiſchen Garten ein Abſchiedsfeſtmahl ge-

eben welches zu einem glänzenden Zeugniß der allgemeinen
nerkennung und hohen Beliebtheit, deren ſich der ſcheidendeLandrath Afregte, ſich geſtaltet hat. Jn der Verſammlung, die

etwa 300 Perſonen aus allen Ständen und ohne Unterſchied der
Parteien und Bekenntniſſe zählte, waren als Ehrengäſte u. a.
der Cultusminiſter Dr. v. Goßler, der Oberpräſident der Prov.
Brandenburg Dr. Achenbach der Berliner Polizeipräſident vonMadai erſchienen. Der Kreisdeputirte Kiepert feierte den ſchei

denden Landrath, der ſich während ſeiner ſechszehnjährigen Amts
verwaltung durch den Bau der Kreisſtraßen durch die Für-
ſorge für Schulen und Kirchen, durch Hebung der Kreisſparkaſſe
und der Landesmeliorationen, namentlich durch Regulirung der
Nuthe und ihrer Nebenflüſſe verdient gemacht habe. rinz
Handjery dankte für glle ihm bewieſenen Auszeichnungen und
Ehren mit einem Hoch auf das Wohl des Kreiſes Teltow und
theilte mit, daß er den zu ſeinen Ehren von den Kreisinſaſſen
per nes Betrag von 8000 zu einer Stiftung von
hie der Unterbeamten, insbeſondere der Gendarmen,

Profeſſor Schwenninger beabſichtigt eine Heil-
anſtalt nach ſeiner Methode in Braunfels bei Wetzlar
einzurichten und iſt zu dieſem Zweck mit dem daſelbſt
reſidirenden Fürſten zu SolmsBraunfels in Verbindung
etreten. Der Fürſt intereſſirt ſich lebhaft für das Zuſanbekommen des Projekts und hat durch den zur Zeit

bei einem dortigen Schloßbau beſchäftigten hannoverſchen
Bauunternehmer bereits entſprechende Pläne anfertigen
laſſen, welche Prof. Schwenninger zur Begutachtung vor
gelegen haben. So viel bekannt, hängt die Jnangriff-
nahme des Baues nur davon ab, daß die nöthigen Bau
gelder in Höhe von 300000 flüſſig gemacht
werden, was durch Bildung eines Aktienkapitals geſchehen
ſoll. Die hohe Lage der Stadt und die waldreiche Um
&erns laſſen die Wahl dieſes Ortes, wo ſich bereits ein
ehe detdad befindet, als eine beſonders glückliche er

einen.
Das Iferreichiſchennggriſche Barkſchiff „Mer

curins“, welches mit 11 Kiſten Petroleum von
NewYork gekommen war, iſt im Hafen von Salonichi in
Brand gerathen und gänzlich zerſtört worden.

Halle, den 13. April.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Unter Leitung des Herrn Dr. med. Heßler und

der beiden Kolonnenführer Herren Trautmann und Lüderitz
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fand geſtern Nack mittag auf dem Exercierplatze eine größere
Vorübung der aus den hieſigen Kriegervereinen gebildeten
Sanitätskolonnen ſtatt, zu welcher ſich auch ein zahlreiches
Publikum eingefunden hatte. Die Bahnverwaltung hatte
auf dem Rangirgeleiſe der e Bahn freundlichſt
einen Sanitätszug, beſtehend aus mehreren Wagen, zu
dieſer Uebung zur Verfügung geſtellt, wo das Aus und
Einladen der Verwundeten ebenfalls nach Kommando ge
übt wurde. Die ganze Uebung lief zufriedenſtellend ab.
Dieſen Donnerstag findet Abends 8 Uhr im Roſenthale
nochmals eine Generalübung ſtatt, da kommenden Sonntag
die erſte größere Vorſtellung derſelben öffentlich wieder
auf dem Exercierplatze ſtattfindet. Hieran werden u. A.
die an dieſem Tage hier tagenden Bezirksdelegirten des
deutſchen Kriegerbundes, Kreis 17a, theilnehmen.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jnter-
eſſen hielt am Sonnabend Abend im „Kühlen
Brunnen“ ſeine Wochenſitzung ab. Jn Betreff der Petition
an den Magiſtrat wegen der Polizei- Verordnung bezüglich

der Beleuchtung der Treppenflure 2c0 der Wohnhäuſer iſt an
den Verein eine Antwort bisher noch nicht ergangen,
wird auch vorher nicht erlaſſen werden bis eine gericht-
liche Entſcheidung über das Zurechtbeſtehen der qu. Ver
ordnung ergangen iſt. Jn Betreff des Beſchluſſes einer

üheren Verſammlung wegen der leidigen Fleiſchfrage,
at der Vorſtand bis jetzt Schritte noch nicht gethan, da
ehördlicherſeits in dieſer Angelegenheit vorgegangen

werden wird. Aus einem Schreiben der Königl. Regierung
Merſeburg an den Obermeiſter der hieſigen Fleiſchernnung iſt erſichtlich, daß die genannte Regictung die

Angelegenheit zur reſſortmäßigen Verfügung an die hieſige
Polizei Verwaltung verwieſen habe. Bezüglich derangeregten Schutzvorrichtungen an den Stragen-

ahnwagen wurde mitgetheilt, daß die ſeiner Zeit einge
ſeh Commiſſion zu Oefterem getagt und auch Probever
uche gemacht hat. So hat man an einem Wagen vorn

und hinten vor den Rädern einen kielförmigen Blech-
mantel, an den Längsſeiten deſſelben aber eine Drahtum
ger an die Blechmäntel ſich anfügend angebracht.

n Dresden hat man auch derartige Schutzvorrichtungen
ar iſt aber bald von denſelben wieder abgekommen

eferent hat neuerdings die Straßenbahn von Hamburg
nach Altona in Augenſchein genommen und dortſelbſt als
Transportmittel Locomotiven mit einem 7——8 em über
den Geleiſen ruhenden vorn angebrachten Blechmantel
verſehen, vorgefunden. Es wurde hierzu mitgetheilt, daß
man auch hier mit dem Plan umgehe, ſtatt der Pferde
Straßenlocomotiven als Fortbewegungsmittel zu gebrauchen.
Solche auch in vielen andern Städten gebräuchlichen Loco
motiven gehen vollſtändig geräuſchlos, ſie geben keinen
Rauch oder Dampf von ſich, werden mit Natron geſpeiſt
und ſind im Verhältniß zu Pferdematerial nicht zu theuer.
Die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei baut
olche Locomotiven. Es wurde ſodann auf eine Be
prechung in der letzten Verſammlung des III. communalen

ahlbezirksVerein über die projektirte Straßenbahnlinie:
Steinthor gr. Steinſtraße- Kleinſchmieden Markt Schmeer
ſtraße alter Markt Moritzthor Hoſpitalplatz Glaucha

aufmerkſam gemacht und ſolche als wenig
usſicht auf Rentabilität habend bezeichnet. Die Linie

ſei nur dann zu empfehlen, wenn ſie ſich von der Schmeer-
ſtraße aus abzweigt durch die Ranniſcheſtraße, über den
Franckensplatz und den Steinweg nach dem Ranniſchenthor-
platz woſelbſt ſie ger enden kann. Der genannte
Platz iſt als Ausläufer entſchieden zweckmäßiger als das.
Terrain vor dem Hamſterthor, denn es münden auf ihm
nicht weniger als 6, ſpäter Straßen aus. Ueber kurz
oder lang muß ja doch eine Bahnlinie von der Eiſenbahn
aus durch die Landwehrſtraße- Lindenſtraße Thorſtraße
event. bis Böllberg errichtet werden und dieſe könnte dann
eine Fortſetzung der erſtgenannten Linie vom Ranniſchen-
thorplatz aus bilden.

R. Die Halliſche Zuckerſiederei-Compagnie hielt
am 11. d. M. in „Stadt Hamburg“ eine außerordentliche
Generalverſammlung ab, in welcher 15 Artionäre, die 198 Stamm-
aktien und 234 Stammprioritätsaktien mit zuſammen 228 Stimmen
vertraten, anweſend waren. Der Vorſipende des Aufſichtsraths,

err Regierungsrath g. D. Gneiſt, gab vor Eintritt in die
agesordnung einen Rückblick auf die vom Aufſichtsrath ge

thanen Schritte, den Betrieb des Fabrik-Etabliſſements über
e zu erhalten, wie er bemüht geweſen, die in einer früheren
Verſammlung beſchloſſene Aufnahme von 500000 zu realiſiren,
wie das r Comité, beſtehend aus den Herren Bethcke,
Rentier Blümler und Kaufmann Bonſtedt, ſämmtlich von
hier, thätig geweſen, die fehlende Summe aufzubringen und wie
dieſe Verſuche an der Theilnahmloſigkeit mehrerer Aktionäre

eſcheitert ſind. Ein weiterer vom Aufſichtsrath gemachter Ver
uch, ſich Credit zu ſichern, um noch eine Campagne arbeiten zu

können und auf dieſe Weiſe die Liquidation günſtiger durchzu
ühren, iſt zunächſt an dem Entſcheide des Bankhauſes, mit dem
isher gearbeiter worden iſt und dann auch an den geſtellten

Bedingungen zweier anderer hieſiger Banquiers, an die man
ſich dieſerhalb wandte, geſcheitert. Da das Schickſal der Fabrik
dadurch eutſchieden war, ſo handelte es ſich darum, die Liqui-
dation in Gang zu bringen. Das iſt dem Aufſichtsrath, wenn
auch erſt nach vielen Mühen und Sorgen, gelungen, indem er
einen Käufer für das Fabrikgrundſtück fand, auf deſſen bindendes
Gebot hin die Liquidation der Geſellſchaft beantragt werden
konnte. Nach dieſen Mittheilungen wurde in die Verhandlung
eingetreten: 1. Genehmigung eines mit den Jnhabern
der Partial- Obligationen der Geſellſchaft abzu-
ſchließenden Vertrages. Der Vertrag, welcher zur Ver
leſung gelangte, lautet: Zwiſchen der Halleſchen Zuckerſiederei-
Compagnie und den Jnhabern der unterm 1. Oktober 1872 von
der Geſellſchaft ausgeſtellten Partial Obligationen wird folgendes
Abkommen getroffen: S 1. Die Halliſche Zuckerſiederei-Compagnie
hat im Jahre 1872 eine Anleihe im Betrage von 900000 .4 auf
genommen und dafür Partial- Obligationen ausgegeben, welche
vor dem 1. October 1902 nicht kündbar ſind, inzwiſchen aber mit
mindeſtens ein Prozent unter Hinzuziehung der erſparten Zinſen
von den gekündigten Obligationen amortiſirt werden. S 2. Die
Halliſche Zuckerſiederei- Compagnie verpflichtet ſich, den Jnhabern
der Partial Obligationen den Betrag von 70 pCt. bis zum
1. Januar 1888 zu zahlen, bis zur Zahlung dieſer 70 pCt. auch
die Forderung obligationsmäßig mit 5 pCt. zu verzinſen und die
bis zu vorgedachtem Zeitpunkt ausgelooſten Obligationen voll
auszuzahlen. Wenn bei Auflöſung der Geſellſchaft ein
e als 70 pCt. auf die Obligationen entfallen ſollte, ſo erhalten
die Jnhaber der letzteren ein ſolches Mehr bis zum Geſammt-
betrage von 100 pCt. ihrer Forderung. Die den Betrag von
70 pCt. überſchießenden Percipienda werden von Zahlung der
70 pCt. ab nicht mehr verzinſt. S 4. Die unterzeichneten ſechs
Mitglieder des Aufſichtsrathes der Halliſchen Zuckerſiederei-
Compagnie verbürgen ſich den Obligationsinhabern gegenüber
dafür, daß dieſelben bis zum I. Januar 1888 70 pCt. ihrer
Kapitalforderung r erhalten. Wenn nun die Bürgen
Zahlung leiſten, ſind auf ihr Verlangen die Gläubiger zur Er
theilung von Ceſſionen verpflichtet. S 5. Die unterzeichneten
Inhaber von Obligationen acceptiren vorſtehendes Anerbieten
m d verpflichten ſich hiermit, ihre Obligationen gegen Zahlung

von 70 pCt. des Nominalbetrages derſelben und gegen Empfang
eines Certificats über das Mehr bis zu 100 pCt. an die Halliſche
d l auszuhändigen, ſich auch wenn nach

uflöſung der Geſellſchaft ein Mehr ſich nicht ergiebt, mit dem
Mindeſtbetrage von 70 pCt. für vollſtändig abgefunden zu er
achten. Sie erklären ſich bereit, die Zahlung von 760 pCt. bis
1. Januar 1888 jeder Zeit anzunehmen. S 6. Die Jnhaber vonPartial Obligationen bevollmächtigen die Herren Commerzien
reth Steckner, Geheimer Regierungsrath Dryander, Rentier
Carl Bonſtedt, ſämmtlich hier wohnhaft, ihre Rechte gegenüber
der Halliſchen Zuckerſiederei- Compagnie wahrzunehmen, zu dieſem
Behufe Verträge und Vergleiche zu ſchließen und Verzichte zu
erklären. S 7. Zu dieſem Vertrage wird die Genehmigung derGeneralverſammlung der Dahuſchen e r nie
vorbehalten. 8 8. Durch ſeine Unterſchrift erkennt ein jeder Jn
haber von Partial- Obligationen dieſen Vertrag als ihn ver
bindend an. Die Halliſche Zuckerſiederei Compagnie und

die Bürgen ſind aber erſt dann an denſelben gebunden,
wenn bis 833 I. März 1885 entweder ſämmiliche Jnhaber
von Partia v. den Vertrag unterzeichnen, oder wenn
die Halleſche Zuckerſiederei-Compagnie und die Bürgen erklären,
daß ſie dieſer fehlenden ungeachtet an den Vertrag gebunden ſein
wollen. Halle a. S., den 17. Februar 1885. Halleſche Zucker
ſiederei-Compagnie. Folgen die Unterſchriften der beiden Direktorender angezogenen 6 Aufſichtsratbsmitglieder und einer Anzahi

rerer von Obligationen. Es W ſich hierüber eine
längere Diskuſſion, die mit folgendem Amendement des Herrn
Bankier Bethcke zum Antrage des Aufſichtsrathes endete:
„Den Vertrag zu genehmigen unter der Vorausſetz-
ung, daß die im Vertrage genannten Bürgen er-
klären, ſich an den Vertrag binden zu wollen.“ Das
Amendement Bethcke wurde mit 140 gegen 87 Stimmen abge-
lehnt, der vorgenannte Vertrag aber ſelbſt mit 166 gegen 43
Stimmen genehmigt. 2. Verkauf des Fabrikgrund-
ſtückes am Hoſpitalplatz. Herr Direktor Pantzer ließ ſich
darüber, wie folgt, aus: Zum Verkauf der in Mitte der Stadt
am Hoſpital unter Nr. 11, 12 und 13 belegenen Grundſtücke der
a rehchen Zuckerſiederei-Compagnie mit einem Areal von 12506

uadratmeter incl. der darauf errichteten Baulichkeiten mit Zu
behör, insbeſondere die darin befindliche Einrichtung von Ma
ſchinen, Apparaten, Geräthen und Utenſilien zum Betriebe der
Rohzucker Fabrikation und Raffinerie iſt ein Termin auf den
23. d. Mts. Vormittags 10 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“
hierſelbſt angeſetzt. Um die Liquidation beantragen zu können
war es nöthig, auch ſchon vor dem Termine eine Offerte au
Grundſtück in Händen zu ren und iſt es dann den Auf-
ſichtsrath gelungen, eine ſolche zu erhalten. Das Bankhaus
Becker u. Comp. in Leipzig offerirt für das Fabrikgrund-
ſtück mit Einrichtung wie es ſteht und liegt, mit Ausnahme ver
ſchiedener, näher bezeichneten Gegenſtände, ale Materialien, vor
hande Produkte, Nutzholz, Geräthe. Comptoireinrichtungen 2c.,
einen Preis von 3500(0 und erklärt, ſich bis zum 39 d. Mts.
an das Gebot binden zu wollen, wenn ihm bis zum 27. März
incl. die Beſtätigung der Annahme des Gebots zugeht. Das ge-
nannte Bankhaus erklärt ſich mit der Abhaltung eines öffent-
lichen Licitationstermins einverſtanden, wenn er vor dem
30. dieſes Monats abgehalten wird, und wird in demſelben
350000 Mark offeriren gleichviel ob ſoviel von anderer
Seite geboten wird oder nicht. Der Zuſchlag muß innerhalb
acht Tagen nach dem Termin ertheilt ſein und räumt die Halleſche
Zuckerſiederei-Compagnie dem Offerenten, falls im Termin höhere
Gebote abgegeben werden ſollten, das Verkaufsrecht ein. Die
Halleſche Zuckerſiederei-Compagnie kann die vorhandenen Produkte
aufarbeiten. Bei der Uebergabe des Grundſtücks erfolgt die
Reſtzahlung des Kaufgeldes, Offerent übernimmt von dieſem
Tage an alle auf dem Grundſtück ruhenden Koſten und Laſten,
trägt auch den Stempel des Kaufvertrages und macht den mit
der Geſellſchaft geſchloſſenen Vertrag von der Genehmigung der
Generalverſammlung abhängig. Gegenüber ſolchem Angebot,
das nach Lage der ſ
Auffichtsrath einen dahin gehenden Vertrag mit den e
Becker und Comp. abſchließen zu ſollen und ließ ſich hierbei
lediglich von einem Intereſſe für die Aktienbeſitzer leiten. Hier
über entſtand eine längere Discuſſion, in welcher das im Ver-
trage zugeſtandene Verkaufsrecht bemängelt wurde, da es
einem andern aufgetauchten Conſortium dadurch nicht möglich
werde, ſich in dem Termine erfolgreich an der Abgabe
von Geboten zu betheiligen. Schließlich wurde folgender
eingebrachte Antrag des Aufſichtsrathes mit Einſtimmigkeit (227
Stimmen) angenommen: „Die Generalverſammlung be-
ſchließt, den Vorſtand zu ermächtigen, das Fabrik-
grundſtück am Hospitalplatz in einem öffentlichen
meiſtbietenden Licitationstermine zu verkaufen, die
Offerte der Herren Becker u. Comp. in Leipzig zu ge-
nehmigen mit der Bedingung, daß denſelben das Vor-
kaufsrecht eingeräumt wird.“ Nachdem der Verkauf ge
nebmigt worden, verſtand ſich der Antrag auf Liquidation derGeſellſchaft von ſelbſt. Ein dahin gehender Antrag, lautend:

„Nachdem das Fabriigrundſtück verkauft und das-
ſelbe an den Käufer übergeben worden iſt, beſchließt
die Geſellſchaft ihre Auflöſung und tritt in Liqui-
dation“ wurde einſtimmig angenommen. Zu Liquidatoren
wurden gewählt die beiden Vorſtandsmitglieder, die Herren
Direktoren Pantzer und Schildt, ſowie Herr r
Walter hier, als Stellvertreter Herr Rentier Carl Bonſtedt
hier. Schließlich wurde noch der Antrag angenommen „Falls
ein Liquidator verhindert ſein oder rechtsgültig aus-
ſcheiden ſollte, wird der Aufſichtsrath ermächtigt, an
deſſen Stelle einen andern Liquidator zu ernennen.“

Die Gedächtnißfeier der Pflanzung der Friedens-
eichen auf der kleinen Wieſe vollzog ſich am Sonnabend
Abend in den Räumen des Glaucha ſchen Schießgrabens
in altherkömmlicher Weiſe. Vertreten waren der Halliſche
Sängerbund ziemlich zahlreich, zwei Schützengeſellſchaften,
4 Turnvereine und die freiwillige Turnerfeuerwehr. Nach
einleitendem Geſange hielt Herr Lehrer Francke die Feſt
rede, die mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät
endete. Hierauf kamen verſchiedene Chorlieder zum Vortrag.
Allgemeinen Anklang fand ein geplanter Akt der Pietät,
nämlich die Anbringung einer Gedenktafel an dem Hauſe
des Klempnermeiſters Stümpfel sen. in der gr. Ulrich
ſtraße, woſebſt am 7. Auguſt 1876 bekanntlich Dr. Otto
Ule bei dem dortſelbſt ausgebrochenen Feuer ſeinen Tod fand.

Der Halleſche Ruderverein vollzog geſtern
Nachmittag an ſeinem Bootshauſe am Gimritzer Schleuſen-
graben die Weihe ſeines neuen, von dem bekannten Voots
bauer Leux in Frankfurt a. M. gefertigten Dollmbootes
in Gegenwart ſeiner Mitglieder und der des hieſigen Ruder
Clubs „Nelſon“ ſowie des Leipziger Ruderclubs
„Deutſchland“. Die Weiherede hielt Herr Verſicherungs
beamter Schwarz, der Vorſitzende des Rudervereins, der
auch den Weiheakt vollzog. Jn das ausgebrachte Hoch
auf Se. Durchlaucht den Fürſten Bismarck, mit deſſen
hoher Bewilligung das Boot ſeinen Namen führt, ſtimmten
Alle dreimal begeiſtert ein. Eine Bootsfahrt die Saale
abwärts ſowie ein längerer Aufenthalt in Kramers
Etabliſſement in Cröllwitz ſchloß ſich dem Akte an. Am
Abend vereinigte ein im Saale des Café David abge-
haltener ſolenner Commers die Anhänger des Ruderſports
längere ger

Aus Anlaß der Feier des III. Stiftungsfeſtes des
Halleſchen Schützenbundes fand geſtern Nachmittag
auf dem Schießſtande deſſelben ein Preisſchießen auf zweiStandſcheiben (aufgelegtes und freihändiges Schlehen)

ſtatt, an dem ſich die Mitglieder lebhaft betheiligten. Die
beſten Schüſſe gaben folgende Herren ab: Auf Stand-ſcheibe (aufgelegt) Herr vſamenter Schirmer 1. Preis,

Herr Direktor Heinze 2. und 3. Preis: auf Standſcheibe

nduſtrie nicht zu erwarten war, glaubt der

(freihändig) die Herren Reſtaurateur Träger und Kauf
mann Neue gleiche Punktzohl, man entſchied ſich in Folge
deſſen dahin: Herr Neue 1. Preis und Herr Triger
2. Preis. Den dritten Preis errang ſich r Rentier
Brauer. Am Abend vereinigten ſich die Mitglieder zu
einem gemüthlichen Beiſammenſein im „Café Davip
Bei dem heute Abend dortſelbſt ſtattfindenden Feſteſſen un
Ball werden u. A. auch die Preiſe zur Vertheilung
gelangen.

Dem Kaſſenbericht der hieſigen evanoeliſchen
Diaconiſſenanſtalt entnehmen wir, daß im Jahre 1884 die
Anſtalt an Einnahme 334436 an Ausgabe 331578
zu verzeichnen hatte.

(Diebſtähle.) Jn letzterer Zeit ſind hierſelbſt
wieder eine a kleinere Diebſtähle vorgekommen. So
wurden unter Anderen der Frau S. hier in der Acker
ſtraße von der unverehel. S., als ſich dieſelbe bei ihr zu
Beſuch aufhielt, 5 Handtücher geſtohlen. Ferner wurden
einem Candidaten der Medicin hierſelbſt von der Auf
wärterin B. zu wiederholten Malen aus ſeinem Portemonnaie
Geld, zuſammen an 26 entwendet. Die B. hatte zur
Ausführung der Diebſtähle imwer die Gelegenheit benutt
bei welcher ſie die Kleidungsſtücke des Herrn zu reinigen
e Auf dem Neubau Martinsberg 7 wurde ein

ohrkorb und eine Cementtonne geſtohlen.

Gerichtszeitung.
Wie die „Baſeler Nachrichten“ vom 11. d. M. melden, hat

das Schiedsgericht in dem Prozeſſe zwiſchen der Gotthard
bahn und der Tunvelbau-Unternehmung Favre die Gotthard-
bahn mit dem Begehren bezüglich der Zahlung einer Kor
ventionalſtrafe abgewieſen und der Unternehmung in
Ganzen eine Entſchädigung von 1 Millionen Francs zu
geſprochen. Die Koſten werden halbirt.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Heſſiſche Ludwigs Eiſenbahn Geſellſchaft am 30. April in
ainz.

Weimagriſche Bank am 7. Mai in Weimar.

Act. Geſellſchaft Görlitzer Maſchinenbau Anſt. und Eiſen
gießerei am 2. Mai in Görlitz.

Façon Schmiede u. Schrauben Fabrik, Act.-Geſellſch.28. April in Berlin. ch s euch an
Speditions und Elbſchifffahrts Tomtoir, Act. Geſellſchaft1. Mal in Schönebeck. v ſchaft an

Auszahlungen:
Mecklenburgiſche Friedrich-FranzEiſenbahn. Dividende pro

9,4 47. per Div.-Sch. zahlb. am 1. Juli cr.
Greppiner Werke. Dividende pro 1884: 4 1360
Div.Sch.
Continental-Caoutchouc- und Guttapercha-Compagnie. Divi

dende pro 1884: 27 162. per Div.-Sch.
Geraer Handels und Credit Bank. Dividende pro 1884;

5 16.50 per Div.-Sch.

per

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitunx,
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 18. April 18865.
49/ Preußiſche Conſols 103,25. Discontogeſellſchaft 187,76,

MainzLudwigshafener StammActien 105,40. 4 ar. Gobrente 7625. Ruſſiſche Anleihe v. 1880 73,50. Heſterr. Frar
Staatsbahn 49250. Oeſterr. Credit-Actien 461, Tendem
matt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 172. Sept. Oktob. 183 20. höher.
Roggen. u 148, Jun -Juli 152,70 Sept. Oktob. 155,0.

öter.
Gerfte loco 125--185.
Hafer. April-Mai 145,50.
Spiritus loco 41,60. April-Mai 42,60. AuguſtSeptember 45,70.

ruhig.
Rüböl loco 59,20. April-Mai 49, September-Oktober 62,30.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berliu, 13. April 9 Uhr 40 Min. Vorm. Aus

London wird berichtet: An der Ausrüſtung der
Kreuzer „Oregon“ und „Amerika“ wurde auch
geſtern in Woolwich gearbeitet. Admiral Hornby
wird als Befehlshaber des Oſtſeegeſchwaders
genannt. Nach Angaben des Kriegsminiſteriumsſind 52 672 Mann aller Waffengattungen für
auswärtigen Dienſt disponibel. Eine Standard-
meldung, datirt aus Tirpul vom 7. April ſagt:
Man meldet uns das Vorrücken der Ruſſen dem
Murghab Ufer entlang; Beſtätigung dieſer
Meldung liegt bisher nicht vor.

London, 13. April, 10 Uhr 40 Min. Vorm.
Die Morgenblätter halten den BerichtKomaroffs
für unbefriedigend, die „Times“ ſagt, Ko-
maroff rechtfertigte ebenſowenig den Angriffauf die ar wie die ruſſiſche Regierung
die Anweſenheit der ruſſiſchen Truppen inner
halb des beſtrittenen Gebiets. „Daily News
erfahren, daß die Regierung ſeit Donnerstag
keine Depeſche Rußlands erhielt, daß dies aber
kein Grund ſei, die Lage weniger hoffnungsvoll
anzuſehen. Heute iſt wieder Miniſterrath.

Petersburg, 13. April 12 Uhr 40 Minuten. Der
militäriſche Mitarbeiter der deutſchen St.
Petersburger Zeitung ſagt, die Erklärungen
Komaroffs haben einen um ſo höheren Werth
als ſie ſich mit der letzten Depeſche Lumsdens
decken; ſie beweiſen, daß afghani gerſehgtten

tematiſch geplanter Angriff vorlag;Afghanen das ehſſiſche Detachement um-
zingelt und wenn Waffenerfolg davongetragen,
wäre die ſofortige ruſſiſche Kriegserklärung
unvermeidlich geweſen.

e

Deutſcher Chartreuſe
aus der Punſch und t en ab rit B. Meiſing.

äſſeldorf.Die Mitglieder der Jury auf der Ko kunſtAuesſtelteng
Berlin, Hotelbeſitzer und Hoftraiteure, alſo Fachleute erſ W 9

v S d vorz 134und wurde derſelbe denn auch entſpre nirt- lVertreter für Halle Max A. Müller.
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Kcovinz Sachſen, welche auf öffent

Halle a/S., den

Bekanntmachung.
Mit dem 1. April 1885 iſt im Anſchluß an die bereits beſtehen

en Unſtitute der Univerſität eine

Univerſitäts-Klinik für Geiſteskranke
in valle a /S., Magdeburgerſtraße Nr. 34 eröffnet worden.
m Die Aufnahmen in dieſe Klinik ſind bei dem Director derſelben

feſſor Müt2ig event. telegraphiſch mit bezahlter Antwort anzu
(den und erfolgen bis auf Weiteres für diejenigen Angehörigen der

liche Koſten verpflegt werden, gegen
ahlung eines Verpflegungsſatzes von 240 jährlich. Die Gewäh-

tung von Freiſtellen kann nur in ganz beſchränktem Umfange ſtattfinden.

12. April 1885. [4377
Der Kurator der Univerſität

Schrader.

Die

lieferung vergeben werden.

Termin am

zu Halle a/S.

ſhreibegebühr zu beziehen.
Halle a. S., den 11. April 1885.

Königl. Eiſenbahn-Bauinſpection C. L.

Königl. Eiſenbahn-Betriebs- Amt
wittenberge- Leipzig.

erſtellung von 900 qm Pflaſterung der Anfahrſtraße vor
dem EmpfangsGebäude auf Bahnhof Leipzig ſoll incl. Material

Dienſtag den 21. April a e. Vormittags 10 Uhr
auf dem Bureau der unterzeichneten Bauinſpection im Stationsgebäude

Ein Probeſtein, ſowie die Bedingungen liegen im Bureau zur
Einſicht auf und ſind letztere daſelbſt gegen Erlegung von 1 Mrk. Ab-

(4382

ſacante Iehrerstelle.
An den hieſigen ſtädt. Schulen, an

welchen jetzt 12 Lehrer angeſtellt
ſind, ſoll vom 1. October er. ab
eine weitere Lehrerſtelle errichtet
werden und die Beſetzung derſelben
durch einen für Mittelſchulen ge
prüften Lehrer erfolgen, welcher
vorzugsweiſe in der lateiniſchen und
franzöſiſchen Sprache Unterricht zu
ertheilen hat.

Das Anfangsgehalt für dieſe
neue Stelle iſt auf 1350 1500
ſeſtgeſetzt und ſteigt von 5 zu 5
Fahren um je 150 bis zum
Maximalbetrage von 2100 Be
werbungen werden binnen 3 Wochen

erbeten. [4081Schkeuditz, d. 2. April 1885
Der Magüästrat.

Amtsgericht Hamburg.
I. Das ErbſchaftsAmt in Ver-

waltung der nachſtehenden Ver
laſſenſchaften, vertreten durch den
Rechtsanwalt Dr. Otto Meier, be
antragt den Erlaß eines Collectiv
Aufgebots

1.15.
16) Der Schloſſer Fried-
rich Wilhelm Naumann
aus Nietleben bei Halle
verſtarb am 4. Juli 1884
mit Zurücklaſſung eines am

nene

29. Mai 1884 errichteten,
am 17. Juli 1884 hier-
ſelbſt publicirten Teſta-
ments. Jn demſelben ſetzt
er ſeine Geſchwiſter: 1) Jda,
2) Paul, 3) Lina, in Eis-
leben, 4) Marie, in Loeb-
nitz, 5) Anna, in Leipzig
zu Univerſalerben ein. Der
Bruder Paul, erhält die
fahrende Habe als Prae-
legat.
17.-35.
Es wird das beantragte
Aufgebot dahin erlaſſen:

daß Alle, welche an
die vorgenannten Verlaſſen
ſchaften und ſonſtigen Ge
rn Erb oder ſonſtige
nſprüche zu ver

meinen, oder den beige-
brachten letzten Willens-
ordnungen oder geſtellten
Anträgen, insbeſondere auf
Umſchreibungsbefugniß des
Erbſchafts Amts und der
Teſtamentsvollſtrecker wi
derſprechen wollen, hiermit
aufgefordert werden, ſolche
An und Widerſprüche
ſpäteſtens in dem auf

Hontag, S. Juni 1885,
10 Uhr Vormittags

anberaumten Aufgebotster
min im unterzeichneten
Amtsgericht, Dammthor-
ſtraße 10, Zimmer Nr. 23
anzumelden und zwar
Auswärtige unter Beſtellung
eines hieſigen Zuſtellungs-
bevollmächtigten bei
Strafe des Ausſchluſſes.

Hamburg, den 5. März 1885.

Das Antsgericht Hamburg.
Civil- Abtheilung I.
Zur Beglaubigung

günſt.

le Hetallgiesserel
Armatur- und Feuerspritzen-
fabrik, bis 25 Arbeiter be-
schäftigend, in eiver grossenstadt,
Prov. Sachsen belegen, Maschinen
im besten Stande. Dampf-
maschinenbetrieb vielseitig be-
schäftigt für Zuckerfabriken, Ge-
bäude sehr gut, ist verkäuflich
und zur Uebernahme sowie Be-
trieb 20000 --30000. erforderlich.
Geschätzte freo Anfragen von
sachkundigen Reflectanten sub
W. C. 410 Haasenstein

Vogler, Magdeburg.
o vGrundſtücksVerkauf.
Fa milienverhältniſſe halber bin

ich geſonnen mein Grundſtück
Niemeyerſtr. 11 mit Thoreinfahrt,
großem Hof, Hintergebände mit
Pferdeſtällen, welches ſich zu jedem
Geſchäft eignet, zu verkanfen u.
bitte ich Reflectanten mit mir in
Verbindung zu treten. [4370

Anzahlung 1000--1506 Thlr.
Ww. H. Seeliger.

Ritterguts-Verkauf.
Ein Ritterg. (Schloß) b. Weimar

800 Mg. Jnv., 14 Pferde, Rind.,
Schafe 2c. ſoll für 115000 Rthlr.
b. h. Anz. v. k. w. [4366

Näh. Fr. Günther Bahnh.
Großheringen, Thür.

Ein Gut i Thür., 200 Morgen,
wegen Sterbefall zu verkaufen oder
verpachten. Auskunft ertheilt A.
Et2zold, Oeconom, Gotha. 4349

Ein Gut von 200 Morgen in
der Nähe von Chemnitz, mit ſehr
guten ertragsreichen Feldern,
maſſiven Gebäuden, gewölbten Stall-
ungen c. iſt an einen tüchtigen,
ſtrebſamen Landwirth unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Herr L. W. Vopel in Chem
nitz wird die Güte haben, Jn-
tereſſenten das Nähere mitzutheilen.

Verkaufe krankheitshalber mein
gut gehendes, in einer Garniſonſt.
belegenes Reſtaurant, daſſelbe hat
Realrecht, Saal, überbaute Kegel-
bahn, priv. Schießſtand, einen gr.
Garten mit daran ſtoßender Wieſe,
zuſ. ca. 6 Morgen, alles Geſchäfts
Jnventar und Möbel unter ſehr

Bedingungen. Lagerbier-
Umſatz ca. über 400 b. Preis
43000 mit 15000 Anzahl.
Näheres zu erfahren in Pegau

beim [4363Geſchäfts-Agent C. A. Sattler.

Kaufgesuch.
Ein zahlungsfähiger

Selbſtkäufer
ſucht, unter Zuſicherung
ſtrengſter Divcretion
in Thüringen ein Gut
von 800 bis 1200 Morgen in
angenehmer Gegend mit gutem
Boden, herrſchaftlichen Gebänden,
Wald und Waſſer. Agenten

Verbeten. 4s57
Offerten unter M. 4 9 an Rud.

Mosse in Halle a/S.
Gerichtsſchreiber Brügmann,

in Vertretung des Gerichtsſecretairs.
Neumilchende Kuh mit Kalb verk.

4358] Heyne, Deutleben.

Gründliche Reparaturenan Räh-
maſchinen aller Syſteme [4375

F. Lindenheim, Schmeerſtr. 30.
Preisselbeeren

mit 509 Zucker eingeſotten .4 35.

na urell z 30.verſendet per netto Centner, excl.Faß gegen Nachnahme oder vor-

herige Referenzen [4352
Theodor Glitzmer,

Leipzig.
Bei Poſſen tritt Preisermäßigung

Zur Saat.
Eine weißſleiſchige, gut kochen de

und wohlſchmeckende, außerordent-
lich ertragreiche, gegen alle Krank-

heiten ſichere [4376Speiſe u. Futter- Kartoffel
hat noch abzugeben, ſoweit der Vor
rath reicht,
Fr. Götze, Wesmar b. Gröbers.

Ebendaſelbſt ſtehen auch 5 fette
ſen und 4 fette Ochſen zum Ver
auf.

Sagt- Kartoffeln.
800 Ctr. weißfleiſchige Zwie

belkartoffeln zur Saat verkauft
à Centuer 2 Mk. Rittergut Bün
dorf b. Merſeburg. (4378

Böguitt-Sagt-Lartofföln,

vorzüglich zum Verkauf und ſehr
ertragreich, empfiehlt [4361
A. Wegeleben, Schotterey.

100 Ctr. gute blaßrothe
Zwiebeln (4365

verk. W ol, Horuburg.
500 engl. Jährlinge

BRandelow- Neubrandenburg.
l4308

zu verkaufen
Schwemme W 3.

Ein Break
4328] chw

3 brüteluſtige Hennen
kauft Giebichenſtein, Brunnenſtr. 3.

Auf dem Rittergute Wolmirſtädt
bei Wiehe ſtehen an Fettvieh zum
Verkauf eirca 50 St. halbengliſche
Lämmer, 1884 geboren, 25 St.
zweijährige Hammel und 25 St.
Schaafe. Gutsverwaltung

[4355

Offene und geſuchte
Stellen.

Zum 1. Juli cr. wird für die
in Coelleda nach den Grund-
ſätzen der Herberge zur Heimath
einzurichtende Herbergen, in welcher
auch die mittelloſen Reiſenden gegen
feſtgeſetzte Vergütungen zu verpflegen
ſind ein Hausvater geſucht der
gegen Gewährung freier Wohnung
die Herbergs wirthſchaft zu über
nehmen bereit iſt. Beſonders ge-eignet erſcheint die Stelle für

Handwerker, da dieſelben nebenher
ihre Profeſſion betreiben können.

Bewerber wollen ſich unter Bei-
fügung etwaiger Zeugniſſe bei dem
Koniglichen Landrath Grafen von
der Schaten burg zu Cölleda
melden. [4364J Für Saiſon u. Jahres
ſtellen geſucht: l Buffetier,

8 Oberkellner, 20 Zimmer-, Saal-
u. Servirkellner, j. Köche,
De 1358 Kochmamſells
durch F. M nohblauch Magde-
burg, Neueweg 15. [4347

Verwalter Stelle Cesueh.
Ein geb., energ., junger Land

wirth, mit allen landwirthſchaftlichen
Arbeiten gründlich vertraut, 23 Jahr,

militärfrei, ca. 6 ar in Wirth-
ſchaften thätig, worüber ſehr gute
Zeugniſſe, ſucht ſofort oder 1. Juli
unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen
Stellung als Verwalter, am liebſten
unter directer Leitung des Prinzipals.
Gefl. Off. sub K. K. poſtlagernd
Biendorf. Agenten verbeten.

[4289

Auf dem Rittergute Gröſt bei
Mücheln wird pro 1. Mai er.
ein zuverläſſiger, jüngerer Verwalter

Eine Mamseoll,
tüchtig in Milchwirthſchaft, Feder
viehzucht und Küche, nicht zu jung,
mit guten Zeugniſſen verſehen, wird
für 1. Juli d. J. geſucht auf ein
Rittergut bei Leipzig. Gehalt
300 .4 und Tantième. Gefällige
Offerten unter V. P. 484 an
Haasenstein wW Vogler,
Leipzig erb. [4372

Suche zum 15. April oder
1. Mai einen tüchtigen ſoliden
2. Verwalter. Bewerber wollen
zunächſt Zeugnißabſchriften
einſenden. [4356Rittergut Linkershof

bei Weimar.
Max Thienemann.

Auf der Domaine Molsdorf b.
Neudietendorf, in der Nähe von
Erfurt, wird zum 1. Mai ein
jüngerer Verwalser geſucht, welcher
die Hof- u. Feldgeſchäfte zu über-
nehmen hat. Gehalt 450 4. [4346

Ein ſag traes nicht zu jungesMädchen a. l. eine Waſſe, welche

ſich keiner Arbeit ſcheut und im
Material Geſchäft helfen muß,
wird ſofort geſucht. Adreſſen unter
G. 125 an die Annonc.- Exped.
W. Clemens, Aſchersleben
erbeten. [4314

Eine Mamſell, welche in
Molkerei, feiner Küche und Feder-
viehzucht erfahren, wird bei gutem
Gehalt den 1. Juli auf ein Ritter
gut in der Nähe von Halle geſucht.
Solche, die empfehlende Zeugniſſe
aufzuweiſen haben, mögen ſich
melden Halle, große Steinſtr. 9,
Parterre. [4255Ein junges Mädchen findet als

Wirthschafterin
Stellung zum 1. Mai auf dem

Rittergut Hornſömmern
bei Greußen. ([[4341

Ein Buffet- Fräulein
von repräſentativer Erſcheinung,
gewandt, zuverläſſig, cautionsfähig,
mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung.
Offerten unter B. F. beſorgt die
Expedition. [4368

Ein junges Mädchen findet zur
Erlernung der Wirthſchaft ſofort
Stellung. Wo? ſagt die Expedition
dieſer Zeitung. [4367
Eine zweite Mamsell,

welche in der Milchwirthſchaft er-
fahren und gut empfohlen iſt,
findet ſofort Stellung auf einem
Rittergute. Zeugniſſe u. Anmel-
dungen ſind einzuſenden unter
Adreſſe: R. W. 10 poſtlagernd
Corbetha. (4362

Permiethungen.

Elegant möblirte Wohnung zu
vermiethen [4339

Auguſtaſtraße 6a I.
Die herrſchaftliche II. Etage
iſt Friedrichſtr. 35 zum 1. April
zu vermiethen, auch iſt ein Pferde
ſtall, Kutſcherwohnung u. Wagen
ſchuppen daſelbſt zu beziehen.
Näheres Heinrichſtr. 4, part.

Herrſchaftl. Wohnung, beſtehend
aus Salon, 6 Stuben, 4 Kammern,
Küche u. nebſt Gartenbe-
nutzung, auf Wunſch Badeeinrichtung,
iſt zu vermiethen. Näheres bei
Rud. Mosse, Brüderſtraße 6.

Gr. Märkerstr. Beletage
am Markt ſehr ſchön gelegen,
4 St., 3 K., K., Zubehör event.
5 St., 4 K. p. 1 Oct. vermiethet

Ernst Haassengier,
große Steinſtraße 10.

Der bisher von Herrn Luckow
innehabende

am Markt ſchön gelegene
geräumige

S Beokladen
mit 3 großen Schaufenſtern

mit oder ohne Beletage
p. 1 Octr. zu vermiethen.

geſucht. [4354
Ernst Haassengier.

Schulbücher,
alt und nen, billig bei

Ch. Graeger, Schulg. 3e.

Der Kulturkännpför,

Zeitſchrift für öffentliche Angelegen-
heiten bringt in Nr. 116

Fürst Bismark als Jubilar
Nassauisches Irland

Alexander der Grosse odeg
Meyer der Geistreiche

Die deutsche Sechiller-Stiftung.
Litterarisches.

und wird dieſes Heſft jedem Leſer
dieſer Zeitung zur Lectüre ange-
legentlichſt empfohlen. Zu beziehen
durch jede Buchhandlung. [4381

jduinos kreuzsait. Eisenbau
höcebste Tonfülle.

Kostenfreie Lieferung
auch inRatenv. 15M. monatl. an

Pianof.-Fabr. L. Herrmann Co.
I Berlin C., Burgstr. 29. So

Pr. David Söhne,
Halle a/S.

Reine Dessert- u. Tatel-
Chocoladen.

Leicht lösl. eutölt. Cacao.

Engl. Bisouit
eigenes Fabrikat.

Grosser Postversandt,
Preislisten gratis u. franco.

Landwirthſchaftl. chem. Unter

ſuchungen übernimmt [4383
L. Weise, Chem. Laboratorium,

Halle a/S., Leipzigerſtr. 71.

Aufruf.
Der Dienſtknecht Wilhelm

Pabst, 24 Jahr alt, mittlerer
Statur, blondem Haar, bartlos,
bekleidet mit dunkelblauem alten
Ueberzieher und ſchwarzer Joppe
darunter, ſchwarzer Hoſe von eng
liſch Leder und grauer Weſte, hat
am 24. März er. ſeinen Dienſt inRoda verlaſſen und iſt bis zum

28. März in der Gegend von Löbejün geſehen worden, ſeitdem aber

iſt über ſeinen Aufenthalt nichts
bekannt. Die Unterzeichnete, als
Mutter des Verſchwundenen, er-
e die öffentlichen Sicher-
heitsbehörden reſp. deren Organe,
den Vermißten, welcher ohne Legi-
timation iſt, auf ihre Koſten im Be-
tretungsfalle nach Hauſe zu weiſen,
reſp. zu transportiren, weil ſich
derſelbe ſcheuen dürfte, allein das
ſtiefväterliche Haus aufzuſuchen.

Paradies bei Schackſtedt,
Kr. Bernburg, [4353

den 11. April 1885.
Frau Zeising,

früher verwittwete Pabst.

Familien Nachrichten.

Vermählungs- Anzeige.

Karl Merkwitz,AgnesMerkwitz geb. Drasdo,
Vermählte. [(4379

Torgau, 12. April 1885.

Geburts Anzeige.
Statt beſonderer Anzeige.

Heute Morgen 8 Uhr wurden wir
durch die Geburt eines kräftigen
Mädchens ſehr erfreut.

Gerbſtedt, 11. April 1885.
O. Encdlläch und Frau,

Antonie geb. Reussner.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Nach hartem Todeskampfe
ſtarb geſtern Abend 8'/, Uhr
unſer guter Gatte und Vater,
der Reſtaurateur

Friedrich August Quenzel.

Mit der Bitte um ſtilles
Beileid zeigen dies in tiefſter
Betrübniß an [4359

die trauernden Hinter
bliebenen.

Eisleben, 12. April 1885.



ein.

Ppätestens am 29.

General-Versammlung
der Besitzer von Pfandbriefen

der Deutschen Grunderedit-Bank zu Gotha

Auf Grund des Coburg-Gothaischen Gesetzes vom 11. April 1885 betreffend
die Sicherstellung der Rechte der Besitzer von Pfandbriefen laden die Unter-
zeichneten als die bisher zur Ausübung des Faustpfandrechts statutarisch bestell-
ten Vertreter der Pfandbrief- Inhaber der Deutschen Grunderedit-Bank die Letzte-
ren zur General-Versammlung auf

Donnerstag, den 7. Nai, Vormittags 9 Uhr,
in den Saal des Gasthofs 2um Mohren in Gotha

Tages-Ordnung:
Wahl eines Pfandhalters;
Wahl eines Stellvertreters des Pfandhalters;
Wahl eines Ausschusses bestehend aus drei Personen;
Wahl von drei Stellvertretern für den Ausschuss;
Antrag auf Erklärung der Zustimmung zu dem von der Actionär-Versamm-
lung am 28. November 1884 beschlossenen, in der Bekanntmachung der
Verwaltung der Grunderedit-Bank vom 3. Dezember 1884 folgendermassen
formulirten Sanirungsplan:

a)

b)

Der Zinsfuss sämmtlicher Pfandbriefe wird vom II. Januar 1885 auf
3 ermässigt. Die Rückzahlung der Pfandbriefe erfolgt unverän-
dert nach dem bisherigen Tilgungsplane mit den festgesetzten Prämien
und Zuschlägen.
Pine Gewinnvertheilung an die Actionäre erfolgt erst, wenn das
Actien-Capital sowie der statutenmässige Reservefonds ihre ursprüng-
liche Höhe wieder erreicht haben. Im Falle die Unterbilanz später
dureh Herabsetzung des Actien-Capitals beseitigt wird, s0 darf eineGewinnvertheilung erst erfolgen, wenn ein Reverrenek war speciellen

Sicherung der Pfandbriefe in der Höhe von mindestens 3 000 000 .4
vorhanden und dem Staatscommissar übergeben ist. Die Pfandbrief-
Besitzer erklären durch die Anmeldung der Convertirung schon jetzt
zu einer eventuellen Herabsetzung des Actien Capitals ihre Zu-
stimmung.

c) Sobald die Bank wieder über einen Gewinn-Ueberschuss zur Verthei-

d)

lung als Dividende verfügen Kann (siehe sub b) werden zunächst 495
an die Actionäre vertheilt. An dem weiteren Ueberschuss nehmen
die Actionäre mit und die am 1. Januar 1885 noch nicht amorti-
sirten Pfandbriefe der Abtheilungen I bis V zu Theil, und zwar
letztere in der Weise, dass je 100 der Pfandbriefe der Abtbei-
lungen I, II, III, III a, IIIb den Einheitssatz 3 mal, je 100 der Ab-
theilung IV den Einbeitssatz 2 mal und je 100 4 der Abtheilung V
den einfachen Einbeitssatz erhalten. Die Gewinnantheile, welche auf
nach dem 1. Januar 1885 amortisirte Pfandbriefe fallen, verbleiben
der Bank. Die Berechtigung zum Gewinnbezug ist an den Besitz des
Pfandbriefes geknüpft. Der Gewinnantheil wird gleichzeitig mit dem
am I. Juli fälligen Zinsschein ausgezahlt und verjährt mit dem letz-
teren.
Zur Sicherung der Zins- und Amortisations-Zahlung der Pfandbriefe
haben sich Mitglieder des früheren Aufsichtsratus zur Hergabe eines
bis zur Aufsammlung entsprechender Reserven im PFaustpfand der
Pfandbrief-Inhaber verbleibenden Garantiefonds von 2 Millionen Mark
verpflichtet.

6. Antrag der Berliner Handels-Gesellschaft, Berlin:
„Die General-Versammlung wolle beschliessen:

Der Zinsfuss sämmtlicher Pfandbriete der Deutschen Grunderedit-Bank zu
Gotha wird vom 1. Januar 1885 ab unter folgenden Bedingungen auf 3
jährlich ermässigt:

1) Eine Gewinnvertheilung an die Actionäre erfolgt erst, wenn das

t d
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9)

5)

Actiencapital sowie der statutenmässige Reservefonds ihre ursprünz-
liche Höhe wieder erreicht haben. Wenn die Unterbilanz später
durch Herabsetzung des Actiencapitals beseitigt wird, so darf eine
Gewinnvertheilung erst erfolgen, wenn ein Reservefonds zur speciellen
Sicherung der Ptandbriefe in der Höhe von mindestens 5 000 000 .4
vorhanden und dem Staatscommissar übergeben ist.
Die Pfandbriet-Besitzer ertheilen ihre Zustimmung zur Ausgleichung
der Unterbilanz der Bank durch Herabsetzung des Grundcapitals und
verzichten für diese Herabsetzung ausdrücklich auf ein etwaiges Recht
der Kündigung oder anderweitigen Sicherstellung ihrer Forderungen.
Die Herabsetzung kann auch durch Zusammenlegung der Interims-
scheine zu Vollactien geschehen.
Den Pfandbriet-Besitzern wird eine einmalige Zinsherabsetzungs-Ent-
schädigung gewäbrt, welche aus den nach Erfüllung der Bedingungen
zu 1) disponiblen Ueberschüssen der Bank zu zahlen ist und zwar:

a) den Besitzern 5Wiger Pfandbriefe 690

b) ger 494 ger 2des Nominalbetrages der Ptfandbriefe.
Wenn die Bank nach Erfüllung der Bedingungen zu 1) über einen
Gewinnüberschuss verfügen kann, wird die eine Hälfte des nach der
Jahresrechnung zur Vertheilung disponiblen Ueberschusses unter die
Actionäre als Dividende vertheilt und die andere Hälfte zur Tilgung
der zu zahlenden Zinsherabsetzungs-Entschädigungen verwendet. Diese
Tilgung erfolgt nach Wahl der Bank durch Rückkauf im Wege der
Submission oder Ausloosung. Die erfolgte Zahlung der Entschädi-
gungen wird durch Abstempelung der betreffenden Pfandbriefe beur-
Kundet. Den Besitzern derjenigen Pfandbriefe, welche vor Zahlung
der Zinsherabsetzungs-Entschädigung zur Rückzablung gelangen, Wwer-
den die Talons der Pſandbriefe belassen, welche zur Empfangnahme
der Entschädigungen bei der Fälligkeit berechtigen. Auf diejenigen
Pfandbriefe, welche durch Rückkaut in den Besitz der Bank gelangt
sind und noch gelangen, werden Entschädigungen für die Zinsherab-
setzung nicht gewährt. Das Erlöschen des Anspruchs ist vor einer
etwaigen Wiederveräusserung der betreffenden Pfandbriefe durch Ab-
stempelung zu beurkunden.

Nach der Tilgung sämmtlicher Zinsherabsetzungs-Entschädigungen
fällt der ganze Reingewinn den Actionären zu.
Die Bank hat zu bewirken, dass der mit früheren Mitgliedern des
Aufsichtsraths der Bank behufs Beschaffung eines Garantiefonds von
zwei Millionen Mark geschlossene Vertrag von den Contrahbenten er-
neuert und bestätigt wird.

Zur Erlaugung der Stimmberechtigung haben die Pfandbrief-Besitzer bis
April ibre Couponsbogen nebst Talons bei den unten

aufgeführten Depotstellen zu hinterlegen.
gende Hinterlegungs- Nachweis hat zu enthalten: den Namen des Hinter
dessen etwaigen Bevollmächtigten, sowie die getrennte Angabe der
beträge von 5, 4, und 49 gen Pfandbriefen, für welche die
Talons hinterlegt sind.

Spätestens bis 3. Mai ist der Hinterlegungs- Nachweis mit den
erforderlichen Legitimationen an die Unterzeichneten zu Händen der Deute
Grunderedit- Bank zu Gotha zur Abstempelung und Prüfung einzulj
bezw. vorzulegen, worauf die Legitimationskarten, sowie die Stimm- und y

zettel ausgehändigt werden. zuFür diejenigen Pfandbrief-Gläubiger, welche Pfandbriefe erwor
haben, nachdem dieselben bereits zur Convertirung angemeldet
merkt, dass die im Convertirungsstempel befindliche

veraht
legerz

Gesamn
Coupons d

Der von diesen Stellen zu

Waren, Wird
Nummer auf g

jenige der hierunter aufgeführten Depotstellen verweist, welcher die glei
Nummer beigefügt ist, und dass die zu ihren Pfandbriefen
und Talons bei der so bezeichneten Stelle sich beßnden.

Fur diejenigen verhältnissmässig wenigen Pfandbrieſe,
tirungsstempel Keine Nummer aufweisen, ist die Stelle,

gehörigen Co

e, welche im Conmy
wo sich die Coupons i

Talons befinden, bei der Verwaltung der Grunderedit-Bank zu erfahren.
Die in vorstehenden Sätzen bezeichneten Pfandbrief-Besitzer erhalten

Vorzeigung ihrer Pfandbriefe bei einer der officiellen Depotstellen ihren Bünſe
legungs-Nachweis.

Die Hinterlegung' dergCoupons und Talons kann bei nachstehenden Pim
erfolgen:

1. Berlin Berliner Handels-Gesellschaft.
2. Berlin Deutsche Bank.3. Berlin Mendelssohn Co.4. Berlin Robert Warschauer Co.
5. Basel S. Dukas Co.6. Beuthen O.-Sehbl, Commandite des Schlesischen Bankvereins.
7. Bonn Jonas Cahn.8. Bremen Carl F. Plump Co.7. Breslau Schlesischer Bank-Verein.

10. Breslau Breslauer Wechslerbank.
11. Cassel L. Pfeiffer.12. Coburg Schraidt Hoffmann.13. Cöln A. Schaaffhausen'scher Bank-Verein.
14. Cöln Deichmann Co.15. Cöln J. H. Stein16. Dessau J. H. Cohn.
17. Dresden Günther Rudolph.18. Dresden Sächsische Bank-Gesellschaft.
19. Dresden Philipp Plimeyer.
20. Dresden George Meusel Co.
21. Dresden Gebr. Arnhold.
22. Dresden Menz, Pekrun Co.
23. Dusse Idorf Bergisch-Märkische Bank.
24. Elberfeld Bergisch-Märkische Bank.
25. Erfurt Adolph Stürcke.26. Erfurt Filiale der Privatbank zu Gotha
27. Flensburg Flensburger Privatbank.
28. Prankfurt a. M. Deutsche Vereinsbank.

Preiburg i. Baden B. Dukas.
30. Glatz Commandite des Schlesischen Bankvereins.
31. Gleiwitz Filiale der Breslauer Wechslerbank
32. Glogau Commandite des Schlesischen Bankvereins.
33. Glogau Commandite der Breslauer Wechslerbank J. Landb-

berger Co.
34. Görlitz Commandite des Schlesischen Bankvereins.
35. Görlitz Filiale der Breslauer Wechslerbank.
36. Gotha unsere Bank-Haupt-Casse,
37. Gotha Gothaer Privatbank.
38. Halle a. S. Halle'scher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
39. Hamburg Norddeutsche Bank.
40. Ia mburg Vereinsbank.
41. IIamburg L. Behrens Söhne.
42. IIamburg Paul Mendelssohn-Bartholdy.
43. IIannover Vereinsbank.
44. IIannover Ephraim Meyer Sohn.
45. IIannover Hermann Bartels.
46. Karlsruhe Veit L. Homburger.
47. Kiel Kieler Bank.48. Kiel Wilh. Ahlmann.49. Königsberg i. Pr. J. Simon Wwe. Söhne.
50. Leipzig Leipziger Bank.
51. Leipzig Becker Co.
52. Leipzig Hammer Schmidt.53. Leipzig Filiale der Privatbank zu Gotha.
54. Leipzig Sächsische Bankgesellschaft.
55. Liegnitz Filiale der Breslauer Wechslerbank.
56. Leobschütz Commandite des Schlesischen Bankvereins.
57. Lüubeck Lübecker Bank.
58. Lübeck Commerzbank in Lübeck.
59. Magdeburg Dingel Co.
60. Mannheim Koesters Bank-Actien-Gesellschaft.
61. Meiningen Mitteldeutsche Oreditbank. 727
62. Neisse Commandite des Schlesischen Bankvereins.
63. Nordhausen S. Prenkel.
65. Posen Hartwig, Mamroth Co.66. Reichenbach Commandite des Schlesischen Bankvereins.
67. Rost ock Mecklenburgische Commanditbank A. R. Weber Co.
68. Schwerin Meklenburgische Bank.
69. Stettin W. Schlutow.70. Stuttgart E. Hummel Co.71. Weimar A. Callwann.72. München Gutleben Weidert.

Nürnberg Julius Ulmer.
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Vom Comtoir der Reichsbank für Werthpapiere zu Berlin ausgestellte De
potscheine über dort hinterlegte Talons und Couponsbogen zu Pfandbriefen uvse-
rer Bank haben dieselbe Guitigkeit, wie Depotscheine der vorgenannten Firmen

Die Unterzeichneten sind bereit, Pfandhrief-Besitzer unentgeltlich zu
vertreten.

G THA, den 13. April 1885.

Die statutarisch bestellten Vertreter der Bevitzer von
Pfandbriefen der Deutschen Grundereclit: Bank zu Gotha

J aco b i.Anacker Rechtsanwalt.Gehbeimer Regierungsrath.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

4360.
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